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Adventi ften, Krnste Bibelforscheru. 41nW.)
Iarrer. 111_ dessen. Bezirk- die Ernsten Bibelforscher, ven-

“isten undähnliche-Sekten ı der etzten Zeıt e1ne regeTätigkeit
ontfalten, wıllihrem"Treiben nachdrücklich entgegentreten.
S diesem Zwecke Ma qauf der Kanzel bekannt, daß alle
Katholiken, dieeINe ähnlicheZusammenkunft besuchen, exkom-
muntztert asselibegelte on JENCHL,;" welchedieBücher
und Traktätchen, welche <  on diesen Sekten verbreiıitet werden,
'esen  Y oder.aufbewahre amı die Gläubigen- dieses nicht wieder
Jleicht veErgeSSCH,1äßt e1INE entsprechende Erklärung‘
ile Kirchentür:anschlagen. aselbswird dıe Erklärung auch

eINISCEN Confratresgelesen, die ıhn zufällhg hbesuchen. Nach-
ıer bringen S1e der Unterhaltung dıe Sprache darauf Un
NEINECN,; der Pfarrer da mehr.:behauptetals eigentlich
C  1gselWas St hievonZhalten ?

Was den Besuch DON Zusammenkünften der-Adventisten
anbelangt, ist bemerken, daß der €e€xXhıerüber

Ne besonderen.Bestimmungen nthält Es gelten einfach : die
allgemeinenVorschriften ber dıe Teilnahme akatholischen
Kulthandlungen. uUunAaAaCAs 0OMMM hier Can 1258 Be-
cht, der sagt „Ks annn gedulde werden, daßal Beerdi-

der.Akatholıken, Hochzeitenunäahnlichen Feierlich-
zxeiten PAaSSıv un TC1N materiell beıiwohnt, weiıl das Amt
oder der bürgerliche Anstand erfordert Im Zweifel aber, oh
(}  D TUn hinreichen schwerwiegend SCIH, SLE das Urteıil dem
Aischof Dabeı ıst aber 1 vorausgesetzt, daß die (zefahr
jer Verführung: oder des ArTgernisses ausgeschlossen ıst

InNnan s1e ıst hlıer nirgends davon dıeRede, daß — d ei‘‚-;
artıgenVeranstaltungen AaUus bloßerNeugierde beiwohnen dürfe
\Nichtsdestoweniger _sınd die‚Autoren ziemlich M1 der
D  }  eurteilung e1INner solchen. ."Teilnahme Aaus  dr bloßer Neugıerde;
vorausgesetzt, daß sıch eC1Ne handelt, die schon
an  e der betreffenden.Gegend 1ıst und.ıhre Werbekraft
JEZUS aufdieKatholiken.völlig.verloren.hat ‚Anders aber wird

achlage, wWwenndie Sekte 111e  = CHI®e Gegend eindringt
und noch große erbekraft1Ur die atholıiıken entfaltet. Unter
solchen Umgständen besteht die Gefahr derVerführung und des
öffentlichen.Ärgernisses und deshalb muß C1INEe etwalge TEl
*ahme 1e] Strenger beurteilt werden. Sehr Jehrreich ist eZUu.
jerauf die KErklärung des Kardinalvikars VO  — KRom,; der, als
6 Protestanten i Rom Kırchen -:Dauten, Instruktion

ı die. Pfarrer darauf hınwies, daß unter schwerer un
v‚erboten SCI, auch Ur A4US eugler dıe redigten der Akatho-
üken“anzuhören oder ihrem (iottesdienste beizuwohnen. ©) Von

Noldin, raeceptisT  1S
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Erxrxkommuntkation aber ist keıine ede Ahnlıches WIT  (
10982881 ohl SegeNW.  19 vielen egenden Deutschlands Sagen
IMUSSCH, dıe Katholiken den Zusammenkünfiften der Ad-
ventısten beiwohnen Der Piarrer annn qa 1sS0 ohl Sagen
dıe Telnahme SCI e1INe schwere un VOoNn Kxkommuni-
katıon aber kann N1IC. sprechen el 1St selbstver-
<ständlıch vorausgesetzt daß der Bischot Diözese iIch
T SC1IHNeEeTI Vollmachten (vgl Can Der die Teılnahm

olchen Sitzungen c1e xkommunıkation verhängt. Eıne
Censur esteh also N1IC SMZE des allgemeınen Kechtes,
ann qaher estehen Ta des Partıkularrechtes

amı soll aber N1IC geleugnet werden, daß vielleicht {}

besonderen der besonderen mMstiande AUuUC!
die Te1N DASSIVC eiılnahme solchen Sitzungen allgemeın q !
EeINeE Verleugnung des auDens oder qals C1MN ekenntnıs de]
betreifenden aufgefaßt wiıird In olchen Ka !
würde der eilnehmer sıch wenıgstens f10oT0 externo Cie
Strafen zuzıiehen, dıe Cal 2314 auf äresie setzt, WUT'C
9a1S0 auch der xkommunıkatıon veriallen

Für das Lesen DON Büchern und Traktätchen der etrei
fenden Sekten ıst zunächst Can 1399 un maßgebenc
aselbDbs el CS, daß HL das allgemeine Kıirchenrecht (1Ds
iure) verboten sınd dıe Bücher er Schriftsteller welche!:
dıe äresie oder das Schısma verte1digt wIird ferner die Büche
er Akatholıken, dıe professo hber die elıgıon handeln
aqaußer SCcC1 sıcher, daß ihnen nichts den katholischei
Glauben enthalten Sta.

ntier den Begriff „Bücher“ fallen ler auch o kleın
Traktätchen un Eıinzelblätter, weıl Can 1384, heilß}
»W 4S dıesem 1te. bezüglich der Bücher vorgeschrıeben WII

gılt auch iür Zeitungen, Zeitschriıften un alle Schriıften,
überhaupt herausgegeben werden, qußer das Gegenteıl WUr:  n  CL€
teststehen Die usdrücke diesem Paragraphen sınd
GEMEILN, daß auch Broschüren un Flugblätter darunter fallen
Ja S auch lithographierte Sachen #) el ist aber 111

vorausgesetzt, daß die Schriften WIT.  1C herausgegeben,
el der Öffentlichkeit zugänglich gemacht sınd, also
etwa bloß 1Ur SEWISSEC Personen, die Hörer Proifessor.
esLImMmM SINd ; letzterem müßten nämlıch dıe Sache
mehr aqals Manuskript betrachtet werden.

Wenn aber auch derartıge Schrıften. schon. He cdie ALr

Indexregeln verboten sınd, olg daraus och nich!
daß S16 quch untier Strafe der xkommuntitkattion verboten S11
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V 00 Damıt vielmehr e1in uch unter Exkommunikation verboten

SCH wird nach Cal 2318, verlangt, daß entweder UTC
Apostolhsches Schreiben verboten Sec1 (was 1ler nıcht ı Beeracht
kommt), oder daß sıch handle CIM uch VO  — Apostaten,
Häretikern oder Schismatikern, welches die Apostasıe, . äres1ie
Oder das Schisma verteidigt. RBe1i Erklärung dieser letzteren Be-
stiımmung ist. zunächst eachten, daß siıch handeln muß
111rl Bücher Von „A Dpostaten, Häretikern oder Schismatikern  RA
Diese Bedingung wird ohl beı den Druckerzeugnissen, die l1er
ra kommen, zutreitfen, qaußer der Verfasser WAAaTe

C1N Jude oder ein elL) uberdem ist aber och erfordert,
daß dem uCcC dıe Apostasıe, Häresie‚ oder: das Schisma
„verteidigt” werde Es genugt qalso N1IC daß dem uCcC
UT häretische, ungläubigeoder schismatische Anschauungen
enthalten SInd, die Häresıe muß vielmehr darın V OL
teıdigt” werden, der Verfasser muß den Versuch machen,
den ]eser VON der anrner der vorgetiragenen häretischen

ehre überzeugen. Es genügt aber, WEeNN auch NUurLr
C EINZISECT häretischer Satz verteidigt WITd. “) Die erteidigung
nuß N1C notwendig mehrere Seiten umfassen.. Endlich muß
sıch och „Bücher‘ ı eigentlichen Sınne handeln.: Weil NAamll-
10 Canl. 1384, aqusdrücklich gesagt wird, daß das, WAS
diesem 1te. su HOC tıtulo), ıte NT des drıitten
Buches, VON den Büchern gesagt werde, auch VON Zeitungen W,

gelte, olg daraus schon:VON selbst, daß as, Was 1te. D
des üunften Buches VON Büchern gesagt werde, N1C auf SCl
Lungen ausgedehnt werden ürfe, zumal ach Ca  > 19
Straigesetze triıkte ınterpretieren SInd. Derartige Zeitungen
oder Zeitschriften SINd q1s9 N1C untier Exkommunikatıon VeI-

oten, wenigstens. . N1IC solange S16 NUur einzeln vorliegen, *)
auch nıcht kleinere Bro\s‚chüren,v ohl ahber größere Broschüren,

ach Vermeersch Broschüren, die wenigstens zehn Folio-
seıten en Aus letzterem (ırunde werden er manche
iTraktätchen der Bibelgesellschaften N1C unter FA
kommuntkattion verboten SCIN

Selbstverständlich aher könnte der Bischof auch Schriften,
dıe ach dem allgemeınen Rechte N1ıC unter FExkommunl-
katıon verboten SInd, SELINETI Diözese unter Exkommunikatıon

erbleten.
Exkommuniziert :‚sSınd 1U einzelnen aqußer dem V er-

COCT dıejeniıgen, welche derartige uıunter Exkommunikation Velr-

Chelodt, Jus Poenale, 2
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hbotene Schriften verteidigen oder WISSENLLC ohne dıe erforder-
1C Erlaubnis lesen oder aufbewahren (can. 2318; 1)

Die „Verteidigung“ annn darın estehen, daß 1a  } den
des Buches lobt un Schutz nımmt, oder das Buc}

selbst VOTLT Vernichtung bewahrt und Sicherheit ringt 1)
M1 Lesen“Z1e INa  > sıch dıe Exkommunikation

CH13 ina sSEe1INES Inhaltes_wichtigen eil JeSt.
CIN1I9E WEN1SE Seiten, qauf denen dieäresie Vel-

‚Heidist wird, oder. WEn IinNnan SONSEt ziemlich beträchtlicher
"Teıl des Buches 1es5

H76 »-A ufbewahrung “ ZI1© Han sich die Exkommuni-
katıon D WE dadurch allgemeınen jemand (wenn quch
nıcht gerade derjenige, der das JIaufbewahrt) 11}
jefahr zommen könnte, das uch lesen. Die Zeıt ann auch

länger dauern, WEeNN INa  — die Erlaubnis abwartet, verbotene
Bücher lesen, oder an auf dıe Gelegenheit wartet
das uCcChH erlaubterweıise e1INeEeEMN anderen(z dem zuständigen
Oberen)’ f geben

Weıl die Lesung und dıe Aufbewahrung: „wissentlich“
. (Scıenter) geschehen muß; verlallen diejenigen N1C. der
_ Exkommunikation, dıie och N1ıC das 21 Lebensjahr vollende{t
en

— Münster (Westf£. Dr erıber 0ONe Cap
(DieITragweite des gerichtlichen Zeugeneldes.)er

ebt miıt SCINEIN achbar Maier Feindscha Eınes Tages
außert sıch er SC1INEIMNM Freunde Berger: „Wenn ich m117

—_ Maıer Wirtshaus einmal Streıit bekomme, steche iıch ıhn
nieder, iıch ann den erl N1IC -mehr sehen.“ —_ Dreı Wochen
Später‘sıtzen dıe dre1. Wiıirtshaus Es gıbt Händel er
wird auft Maıer wütender un versetzt ıhm SC  1€e.  1C

mıt dem_ Hirschfänger tödlichen Stich Es OoMmMmMm VOT
Gericht Berger, als ‚euge geladen, sagt untier Eıd aus, dıe

HC® SC1I Streit geschehen. Huber. wIırd 1Ur Körper-
. verletzung mıt Todesfolge verurteilt HatBerger E1INEI

Meıne1d geschworen, da OCH wußte,daß Huber schon VOI-
her Mordabsıchten hatte? Die Eidesformel autete AIn

schwöre VOTL Gott, daß iıch die un unverfälschte Wahrheit
> nıchts verheimlichen und nıchts hinzufügen werde. Der

Rıchter aber Iiragte Berger bloß ber den Hergang der. aC
Wirtshaus; ber etwalige rühere Außerungen Hubers iragte
N1IC

FEichmann, Das Straifrecht, 132
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